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72 ©lifabetf) £113: ©inem ©migranten.

batte nämlidj bie <£rbc troft feined 93et3lcbted

nldjtd an ibter 6<§fmljdt pertoren. Stod) tear bad

Heben Poller i?ofttxcf)fexten, bie er in £>ebätf)tlgen

gltgen genießen öurfte. Slmtoeg berrxcf)tete feine
geregelte Slrüeit, er betbofjnte eine eigene ©tube
mit 93üdjem unb Silbern an ben SBänben unb

tub, fo oft if)n barnacf) gelüftete, berftcxnbxge

greunbe ind ^aud, mit benen er fid) für ©id) tun g

unb SBiffenfdjaft, für Vernunft unb ©eredjtigfeit
begeifterte.

Unb ba tbar nod) ettnad, bad Ujn aufred)t l)ielt.
©r betreute ein ©tüdlein ©runb unb 93oben an
ber Salbe über bem 6ee. ©d tbar nur ein fdjma-
(er Hanbftreifen mit ein paar 3re6[tötfen, bie im

Serfeft fäuerlid)e ïrauben trugen, aber Slmtoeg

tear troßbem ftol? barauf tbie auf ein (falbed

Königreidj. ©enn aud) über feiner 3'Öeinberg-

pargetle tbed>felten bie gabredselten mit ißren

färben unb Stimmungen, aud) auf feine Sanb-
bod ©rbe fielen Stegen unb ©djnee unb brannte
bie ©onne bernieber, alted 3U feiner geit unb ge-
red)t bemeffen.

Slmtoeg tbar ein freier SJtann auf fdjulben-
freiem ©igen. SBenn ißm, beffen Sorfabren
93 auern getbefen, eine ©orge im Staden faß,
ober toenn er über irgenbeine Sfrnge ind Steine

fommen toollte, bann toanberte er, ein beimüdjer
2Intäud, 311 feinem ©runbftücf f)inaud, fdjtitt ber

©emarfung entlang, fegte fid) anbädjtig auf bad

Stebmäuerdfen, über bad im ©ommer bie ©t-

bed)fen bufdjten, unb fdjöpfte Stufte unb ^rieben
aud ber aufgebrcdjenen ©djolle 3U feinen ffüßen.
Sier oben orbnete fid) ailed tbie bon felbft ind
flare 23erf)ältnxd. Sin ben einfachen Hinten ber

Hanbfdjaft, bie fid) 3um großen 93ilbe fügten,
richtete er fid) tnnerlid) auf. ©er 93lid über ben

©ee mit ber langgeftredten Snfel unb über ben

jenfeitigen Uferftrid), ber ind fern Perfdjimmernbe
Sügeüanb überging, erfüllte iffn mit einer bor-
l)er nie gelannten ©anfbarfeit. 3)tand)mal tarn
ed il)n an, niebersufnien 3tDtfd)<en ben Stebftöden
unb bie ffinger in bie lodere Krume 3U graben.
Unb mad für gute ©inge ließen fid) auf ber ber-
tbitterten Stebmauer benfen! ©ttoa, tbie fdjon ed

fei, ein toenig Hüft unb Hxdjt unb eigenen Staunt

um fid) su gaben, unb baß bad Heben nod) lange
tbälfren modfte. 3n fold)en ©tunben l)ätte Slm-

toeg bie gan3e SBelt berfdtenfen lönnen, fo toeit

tbar if)m urnd Seï3-
Slid junger SKenfd) batte er im Kampf mit

bem 93erg, an ben ffeld- unb ©idfdjroffen 93e-

feligung unb ben SBillen sum ©urc^f)alten unb

Öbertoinben gefunbett. freute fanb er bad @e-

fdjenf ber ioeimat, bad alle ©djonbeit umfdjloß,
in feiner fianbpar3elle. ©er alte Studfacf tbar
bal)ingegeben tborben, bod) Perbot er ed fid), ibm

nad)3utrauem. ©enn aud bent unerfdjöpflidjen
93orrat ber ©rbe l)0Ü fid) ettbad Steued auf, bad

ibm, ber toenig meßt ?um ©afein 6raud)te, 3um

ftillen ©lüd gebief).

Einern <$imtgtanten.

©ein Solk burcbglübt ein Strom ber bittern Ceiben.

©icb riß er mit, ber bunbeln gerne ju.
3d) fab'd mit Kummer — plßßlicb nor und beiben

tbie Srüdben mud)d ed ba oont 3d) sum ©u.

2Bie grüblid)t blügt und in bem ©rau'n ber geilen
ber ©laute an ein neued belled Canb,

bad Sdfinn unb gufludft jebem roiH bereiten,

ber flüd)tenb nirgenbd Çeimatgrunb mebr fanb.

3Bobl finb nod) jeßt ber finftern 3Ttäd)te Stunben;
roobl bluten ©aufenbe aud tiefen SBunben —

bod) eined bellt audß ißnen Sann unb Jtd)t:

©ad ift bie -Kraft, bie mieber läßt gefunben,

klar mie ein Stern, oom SBoIkenjug entbunben,

und Kämpfern ©rßfiung ftrablt auf fpäter 2Bad)tt

(SItfaBetp ßua-

*8üdjerfdjau»
„Sie ©tufttberftopfung", atd <5aupturfad)e non #aut-

au«fcf)tägen, SftetPenetftanfungen, djromfdjem i^opffcfjmers,
ïttagen- unb Satmcrftanfungen erfolgreich bebanbetn
unb feilen bon ©r. meb. SBetner bieget. 74 ©eiten. üar-
toniert ffr. 3.20. ^atfen-töertag ©rief) ©Wer, SSertin-
©cflitboto.

ßabttofe 3)lenfd)en laborieren oft jahrelang an allen
möglichen iteiben, bie ifjnen bad Heben berbittern. ©ie

afjnen nidjt, bag eine ber tjäufigften Urfadjen alter gibiti-
fationdfranfbeiten bie 6tuf)tberftopfung ift, bie befonberd
bei ftitlfit3enb ober ftetjenb a3erufdtätigen eine regelmäßige
©rfdjemung ift. ©in 97aturf)eitar3t beßanbett bier aud
reichet ©rfabrung bad ïbema: 9Bad man über bie Jätig-
feit bed 9Jtngen-©arm-Äana(d tniffen muß, tnirb febr be-
tebrenb bargefteltt, ebenfo triad für itranfbeiten aud ber

©tublberftopfung entfteben fönnen.

Sftebaïtion: Dr. Srnft Efcfjinann, 3ürt(® 7, 3tütiftr.44. (Seiträse nur on btefe Slbreffe!) Up Unbertanflt einsefaniteu Setträgen

ntu6 bnê Sîûdporto Êetgetegt toerben. Sruct unb SBerlag bon äRütter, äBerber & Go., SSoIfbmtifit. 19, Süriib.

72 Elisabeth Luz: Einem Emigranten.

hatte nämlich die Erde trotz seines Verzichtes
nichts an ihrer Schönheit verloren. Noch war das

Leben voller Köstlichkeiten, die er in bedächtigen

Zügen genießen durfte. Amweg verrichtete seine

geregelte Arbeit, er bewohnte eine eigene Stube
mit Büchern und Bildern an den Wänden und

lud, so oft ihn darnach gelüstete, verständige
Freunde ins Haus, mit denen er sich für Dichtung
und Wissenschaft, für Vernunft und Gerechtigkeit
begeisterte.

Und da war noch etwas, das ihn aufrecht hielt.
Er betreute ein Stücklein Grund und Boden an
der Halde über dem See. Es war nur ein schma-

ler Landstreifen mit ein paar Nebstöcken, die im

Herbst säuerliche Trauben trugen, aber Amweg
war trotzdem stolz darauf wie auf ein halbes

Königreich. Denn auch über seiner Weinberg-
parzelle wechselten die Jahreszeiten mit ihren
Farben und Stimmungen, auch auf seine Hand-
voll Erde fielen Negen und Schnee und brannte
die Sonne hernieder, alles zu seiner Zeit und ge-
recht bemessen.

Amweg war ein freier Mann auf schulden-

freiem Eigen. Wenn ihm, dessen Vorfahren
Bauern gewesen, eine Sorge im Nacken saß,

oder wenn er über irgendeine Frage ins Reine
kommen wollte, dann wanderte er, ein heimlicher
Antäus, zu seinem Grundstück hinaus, schritt der

Gemarkung entlang, setzte sich andächtig auf das

Nebmäuerchen, über das im Sommer die Ei-

dechsen huschten, und schöpfte Nuhe und Frieden
aus der aufgebrochenen Scholle zu seinen Füßen.
Hier oben ordnete sich alles wie von selbst ins
klare Verhältnis. An den einfachen Linien der

Landschaft, die sich zum großen Bilde fügten,
richtete er sich innerlich auf. Der Blick über den

See mit der langgestreckten Insel und über den

jenseitigen Uferstrich, der ins fern verschimmernde

Hügelland überging, erfüllte ihn mit einer vor-
her nie gekannten Dankbarkeit. Manchmal kam

es ihn an, niederzuknien zwischen den Rebstöcken
und die Finger in die lockere Krume zu graben.
Und was für gute Dinge ließen sich auf der ver-
witterten Nebmauer denken! Etwa, wie schön es

sei, ein wenig Luft und Licht und eigenen Raum
um sich zu haben, und daß das Leben noch lange
währen möchte. In solchen Stunden hätte Am-
weg die ganze Welt verschenken können, so weit
war ihm ums Herz.

Als junger Mensch hatte er im Kampf mit
dem Berg, an den Fels- und Eisschroffen Be-
seligung und den Willen Zum Durchhalten und

Überwinden gefunden. Heute fand er das Ge-
schenk der Heimat, das alle Schönheit umschloß,
in seiner Landparzelle. Der alte Nucksack war
dahingegeben worden, doch verbot er es sich, ihm
nachzutrauern. Denn aus dem unerschöpflichen
Vorrat der Erde hob sich etwas Neues auf, das

ihm, der wenig mehr Zum Dasein brauchte, zum

stillen Glück gedieh.

Einem Emigranten.
Dein Volk durchglüht ein ôtrom der bittern Leiden.

Dich riß er mit, der dunkeln Ferne zu.

Ich sah's mit Kummer — plötzlich vor uns beiden

wie Brücken wuchs es da vom Ich zum Du.

Wie Frühlicht blüht uns in dem Erau'n der Zeiten
der Glaube an ein neues Helles Land,
das Ächirm und Zuflucht jedem will bereiten,

der flüchtend nirgends Heimatgrund mehr fand.

Wohl sind noch jetzt der finstern Mächte Ätunden;

wohl bluten Tausende aus tiefen Wunden
doch eines hellt auch ihnen Bann und Ächt:

Das ist die Kraft, die wieder läßt gesunden,

klar wie ein Ltern, vom Wolkenzug entbunden,

uns Kämpfern Tröstung strahlt auf später Wacht!

Elisabeth Luz.

Bücherschau.
„Die Stuhlverstopfung", als Hauptursache von Haut-

ausschlägen, Nervenerkrankungen, chronischem Kopfschmerz,
Magen- und Darmerkrankungen erfolgreich behandeln
und heilen von Dr. med. Werner Tiegel. 74 Seiten. Kar-
toniert Fr. 3.2». Falken-Verlag Erich Sicker, Berlin-
Schildow.

Zahllose Menschen laborieren oft jahrelang an allen
möglichen Leiden, die ihnen das Leben verbittern. Sie

ahnen nicht, daß eine der häufigsten Ursachen aller Zivili-
sationskrankheiten die Stuhlverstopfung ist, die besonders
bei stillsitzend oder stehend Berufstätigen eine regelmäßige
Erscheinung ist. Ein Naturheilarzt behandelt hier aus
reicher Erfahrung das Thema: Was man über die Tätig-
keit des Magen-Darm-Kanals wissen muß, wird sehr be-
lehrend dargestellt, ebenso was für Krankheiten aus der

Stuhlverstopfung entstehen können.

Redaktion: Dr. E r n st E s ch m a n n, Zürich 7, Rutistr.44. (Beiträge nur an diese Adresse!) PU- Unverlangt eingesandten Beitragen

mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6° Co., Wolfbachstr. 10, Zürich.
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